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Amtliches.

Bekanntmachung
Seine König !. M a j e stä t haben

hem Anerbieten des ausübenden Arztes
Dr. A. Hedinger  in Stuttgart , arme
inländische Ohrenkranke ganz oder theilweise
unentgeltlich in ärztliche Behandlung zu
nehmen, vermöge Erlasses des K. Mini¬
steriums des Innern vom 7. Mai d. I.
zu entsprechen gnädigst geruht, und es ist
zu diesem Behufs aus Staatsmitteln eine
entsprechende Summe zunächst für die
Dauer von 3 Jahren (1. Juli 1875—78)
ausgesetzt worden.

Für die Aufnahme gelten folgende
Bestimmungen:

1) Es werden nur solche vermögenslose
Württemberger zum Genüsse der
Wohlthal zugelassen, welche durch
ein Ohrenleiden, das als noch heil¬
bar der ärztlichen Pflege bedarf, in
ihren Eriverbsveryältnissen beein¬
trächtigt werden und für welche die
Hälfte des entstehenden Aufwandes
aus öffentlichen Kassen bestritte»
wird.

Ausnahmsweise können auch solche
Personen unter die Staatspfleglinge
ausgenommen werden, welchen nach
ihren Bermögens- und Erwerbsver-
hältniffe» die Bestreitung des ganzen
entstehenden Aufwands unmöglich
ist, die aber doch die zweite, nicht
auf die Staatskasse zu übernehmende
Hälfte des Aufwands ganz oder
theilweise aus eigenen Mitteln oder
vcrniöge anderweitiger Unterstützung
ersetzen können.

2) Diejenigen Mittellosen, welche die
Aufnahme nachsuchen, haben von
Seiten der Ortsobrigkeit ein Zeug-
niß über die Vermögens- und Er¬
werbslage beziehungsweise über die
Uebernahme der hälftigen Kosten
auf die Armenkasse beizubringen.

3) Dr. Hedinger ist befugt. Aufnahme¬
suchende, deren Unheilbarkeit wahr¬
scheinlich ist, zurückzuweisen.

4) Der Betrag der Entschädigung des
Dr. Hedinger für ärztliche Behand¬
lung, Wohnung und Verköstigung ist
auf 2 Mark pro Tag festgesetzt.
Für Kranke, welche der Fürsorge des
Dr. Hedinger für Wohnung und Kost

l nicht bedürfen, wird einel Mark in
/ Verrechnung gebracht. Für beiderlei

Kranke übeniimmt der Staat dieH älste
der Kosten.

Die König!. Oberämter und Oberamts-
phystkare werden beauftragt, Sorge dafür!
zu trage», daß vorstehende Bekanntmachung
in die Lokalblätter ausgenommenwerde.

Ludwigsburg, den 18. Mai 1875.
K. Wärt. Negierung des Neckarkceises.

L ey p o ! d.

Landwirthschastlichr Maschinen- und
Windenfadrik von
in Durlach liefert unter Garantie:
1) Futtrrschnridmaschinen > „
2) Dreschmaschine» und Göpel -»rr,
3) Obstmühlen mit verstellbarem Lager,
4) Putzmühlen und Kreissägen,
5) Rübrnmühlrn,
6) Winden, Pumpen aller Art.

Reparaturen in diesen Artikeln werden
rasch , solid  und b i l l i g st besorgt.

Tagesordnung für die Gerichtssitzung
am Freitag den 28. Mai 1875.

Vormittags 9 Uhr
Rechtssachen zwischen
1) Joh. Seufer von Frauenalb, Kl.und
Wilhelm Aldinger von Schwann, Bekl.

Forderung aus I Tausch delr.
2) L. Fciedr. Büchert von Conweiler,Kl. und
Philipp Großmann von da , Bekl.

Kaufschillingsforderungbetr.
3) E. Sauter, Bierbrauer von Lieben¬

zell, Kl. und
Jacob Kraft , Wirth in Bieselsberg,

Bekl. Forderung betr.
Uulersuchungssachen gegen
4) Philipp Leicht von Bauschlott wegen

Beleidigung.
5) Christoph Gauß von Schwann

wegen Unterschlagung.
6) Johann Müller, Maurer hier,

wegen Beleidigung.
7) Alexander Brühl von Biedenkopf,

wegen Diebstahls.

Privalnachrichlen.

Gras-Verkauf.
Am Montag  den 31. Mai ver¬

kaufen wir auf der mittleren Sensenfabrik,
„ Schwarzloch,
in der unteren Reuth,

9—10 Morgen GraS sammt Oehmd.
Zusammenkunft Nachmittags 3 Uhr

auf der mittleren Sensenfabrik.
Fabrikverwaltung.

Fr. Loos.

W ü r z b a ch.
ge»- r- Güter-

Verlraas.
Solomon Auerdacher ausCannstatt

verkauft am nächsten
Dienstag  den 1. Juni 187S

Vormittags9 Uhr
auf dem Rathhause in Würzbach nach¬
stehende Liegenschaft im öffentlichen Aus-
strcich an den Meistbietenden:

1) 60 Morgen meist schlagbare Nadel¬
waldungen.

2) 14 Morgen Bau- und Mähfelder
sammt der Blum.

3) 3' /, Morgen WäfferungSwiesen im
Würzbacher Thal.

4) 3 Morgen Dorswieien.
Die Waldungen sind mit starker Qua¬

lität Holz bewachsen und liegen in 7 Par¬
zellen, auch werden die Waldungen auf Ver¬
langen den Kaufslustigen durch den Comun-
waldschützen oder durch den Bauern Christian
Burghard in Würzbach vorgezeigt.

Kaufsliebhaber sind höflich eingeladen.
Salomon Auerdacher.

Liesten
Louis Karth

in Calmbach.
Calmbach.

Wagner-Handwerkszeug-
Verkaus.

Der Unterzeichnete verkauft nächsten
Montag den 31 . Mai,

Vormittags 9 Uhr,
sein sämmtliches Wagner-Handwerkszenp,
sowie etwas zugerichletes vorräthiges
Wagnerholz im öffentlichen Aufstreich.

Johann Olpp, Wagner.



Neuenbürg.
Einen Morgen ewigen

Klee
aus Birkenfelder Markung , sowie eine
nähige

Kuh
verkauft.

B . Warmer.

Verlaufener Huud.
^ Dem Wiederbringer eines

schwarzen Rattenfängers , auf den Namen
Bello gehend , eine Belohnung bei Kiltz,
Holzstofffabrik Rothenbach.

werden verschönt und gesund erhalten durch
die vorzügliche

Kampher-Toilcttc-
L Kampher-Zahnseise,

gefertigt nach Angabe des Herrn vr . M-
tlaxer von Osterbrrg - Gräter , Stuttgart
empfiehlt

Seifensieder
Neuenbürg.

Langenbrand.

400  fl.
sind bei der Stistungspflege gegen gesetzliche
Sicherheit auszuleihen.

Stistungspfleger R e n t s ch l e r.

NichtM übersehen!
Ein gutprädicirter tüchtiger

Säger
mit Familie sucht eine dauernde Stelle
sogleich oder später . Zu erfragen bei der
Redaktion dieses Blattes oder in Pforz¬
heim bei Herrn Schleifer K a tz.

vr. 8ÜÜ0U8 ?ro 8t unä vllktz
Allen , welche an den üblen Folgender
Onanie oder Selbstschwächung leiden
und durch den Gebrauch ausgezeichneter
Mittel ihre gesunkenen Leibes - L Seelen-
Iriiftr wieder erlangen wollen. Zu be¬
ziehen von Mehlis -Axt , Buchhandlung
in B e r n zu 1 M.

Neuenbürg.
Guten

Fruchtbraaatlveia
pr . Liter 14 kr. empfiehlt

_ _ _ ^ A. Essig.

Gräfenhausen.
1 Paar

Schafe
nebst 2 Jungen hat zu verkaufen

Carl Wilhelm Glauner.

^ W a l d r e n n a ch.

^ Verwandte , Freunde und Bekannte laden mir zur Feier unserer wegen
^ eines Todesfalles verschobenen

HocKseil
nun auf nächsten Sonntag den 30 . Mai in das Gasthaus zur Sonne
hier freundlichst und ergebenst ein mit der Bitte , dies als persönliche
Einladung gellen lassen zu wollen.

Allkhllth Zimniermann , o

Karoline Kamberger. 2

Hebe»8ver8ivlier>iiix8- ck Kr8pariii88-Ii»i>lt Aiittxsrt.
Der Rechenschaslsberichi pro 1874 ist erschienen und steht solcher Jeoermann,

der sich für die Bank inlereisirt , unentgeltlich zu Dienst.
Derselbe weist wiederum durchaus günstige Ergebnisse nach . Die Bank hatte

im Jahr 1874 fl . 504 .885 , — M . 1,019,804 . für Sterofälle zu verrechnen , und
dabei hat sie einen reine » Ucdcrjchuß von fl . 557,249 . 22 . — 37, - - Proecnt der
Prämie erzielt.

Die Prämien -Einnahine stieg von . . . fl. 1,574,979 . auf fl. 1,815 .857.
Die effektive Gesammt Jahres -Einnahme betrug . „ 2,265,798.
Der im Laufe des jetzigen und der nächsten 4 Jahre zur Ver-

theilung kommende Dividendenfonds erreicht . . „ 2,122,178.
Der Bankfonds stieg von . . . , . fl . 8,998,655 . auf „ 10,931,209.
Die Vermalttingskosten berechnen sich aus nur 5,4 Prozent.
Derzeitiger Brrficherungsstand : 27,430 Polier » mit ea. 96 '/, Millionen Mark.
Pro 1875 werden 37 "/» als Dividende verthrilt.

Zu weiterem Beitritt laden ein:
Neuenbürg : kr . lilrer
Altenstaig : Stadtschuttheiß kiebter.
Calw : kmll ltreizz.
Dürrmenz : Wundarzt v » id.
Egenhausen : Schulmeister llnxerer.
Nagold : kerst . kkeiker.

Pforzheim : 4» vok Lertram.
Vaihingen : IVIilt . IIuK . OA .werkm.
Wildbad : Stadtschullheiß Mtler.
Wildbad : kr . Komet8ell
Wildberg : kranr lückler.

Liopk - und 2itkerrecdnen I . , II
und III . Ilieil 8ammt 11uüö8unK6N bei

Ink -Ueek

UÜÜ2 - IIM ^ 3 .2lä1l1I1A8t9 .b6ll6
xr»88 1'Invst in rotst und 8ehrvur2en
2 ifl 'ern 8 ödr überchektlicd tür Lreurier,
Nark und kkevnign und Oulden , neb 8t
einein deguömön
Seknellreekner Mr Mrk8tüvke in 6old
kmvtöblenscvertb kür den Oebraucli in
Oomptoiren , Lanrleien , I-üdon und
^irtlEhaKelokalen,

krei8 35 kk. ^ 12'/- kr. bei

Einige

Zimmerüftn
von außen heizbar.

He r d b r i l Lc n u.
sind wegen Bäuveränderung feil . Wo sagt
die Redaktion.

(E i n g e s e n d e t .) Es ist gewöhnlich
besser die schon vor Jahren geschehene»
Sache » bleiben beruhen , weil aber der
Hr . .Einsender des Artikels in Nr . 58 ds.
Bits , zu einem vorgekommenen Unfug in
K. einen anderen ähnlichen Fall , der schon
vor Jahren geschehen sein soll , beim Vor-

ganger des gegenwärtigen Lehrers , anführl,
so wird es erlaubt sein aus selbiger Zeit
auch einen anderen Fall zur Sprache zu
bringen . Eines Sonntag Nachts nach 10
Uhr , als der Polizeidiener in oen Wirtv-
schaften Nachsehen wollte und am Schul --
Haus vorüberging wurde ein Fenster im Schul¬
lokal geöffnet , es folgte dann ein Stein¬
wurf auf den andern , auf den Polizeidiener
so daß Letzerer in Tooesgefahr stand.
Dieser , der solche freche That verübte , wird
wohl auch ein Erwachsener gewesen sein.

Tie sonstigen Verhältnisse waren ja
im allgemeinen bekannt . Gut ist's , daß
nicht nur in K. sondern auch in P . eines
andern Bezirks solcher Unfrieden einrib.

Kronik.

Deutschland.
Karlsruhe,  23 . Mai . Gestern

wurde zu Stuttgart die Auswechslung der
Ratificationen über den am 29 . Dezember
1873 zwischen Baden und Württemberg
abgeschlossenen Eisenbahn -Vertrag vollzogen.
Der Vertrag enthält eine Vereinbarung über
den Bau einer Eisenbahn von Jagstfeld
über Neckarelz nach Eberbach , im Anschluß
an die Linien Erbach -Eberbach und Eber¬
bach -Neckargemünd , ferner einer Eisenbahn



Miszellen.von H -ilbronn mich Eppistgen , zum An¬
schluß an die Durlach -Eppinger Bah », »nd
endlich einer Eisenbahn von Lchiltach über
Alpirsbach nach Freudenstadt , zur Ver¬
bindung mit den von Hausach nach Schtt-
tach und von Stuttgart , beziehungsweise
Horb , nach Freudenstadt zu erbauenden
Bahnen.

Mainz,  22 . Mai . Heute Abends
zwischen 7 und 8 Uhr ist auf dem Gitter¬
bahnhof der hessischen Ludwigsbahn Feuer
ausgebrochen . Mehrere Gülerzüge , sowie
Eilgut - und Gitter -Expeditionen sind total
niedergebrannt . Der Schaden ist beträcht¬
lich . Die Enlstehnngsursnche des Brandes
ist noch unbekannt . Ter Personenbahnhof
blieb unversehrt.

Württemberg.

— Als Z e i ch n u n g s st e l l e n für
die bevorstehende E mi s s ion der N eich s-
bankaktien  sind , wie wir aus sicherer
Quelle erfahren , für Württemberg die
Kameralämter Stuttgart  und Ulm
bestimmt wrrden . Sachse » erhält ebernalls
zwei , Dresden und Leipzig , während
Bayern n e u n Zeichnungsstellen erhält.

Der „ Staats -Anzeiger " konstatirt , daß
die Markrechnung inWürttem -
berg  am I . Juli voraussichtlich nicht nur
auf dem Papier , sondern in Wirklichkeit
in 's Leben treten werde , da ein genügen»
der Münzvorrath vorhanden sein werde.

Stuttgart,  22 . Mai . Abermals
bat unser Land einen Verlust zu beklagen.
Professor Reuschle,  ein auf dem
Gebiete der Geographie und Mathematik
hervorragender Gelehrter , ist an den Fol¬
gen einer kürzlich erlittenen Verwundung
gestorben , die er durch Zerbrechen eines
Porzellangefässes beim Baden am Fuße
erlitten hatte und zu welcher der
Brand getreten war . Verwundungen durch
Porzellan sind bekanntlich sehr gefährlich.

Oberndorf . Die Amtsversammlung
beschloß diejenigen Vizinalstraßen des Be¬
zirks , welche einem allgemeinen Verkehre
dienen , vom I , Juli 1876 an in die Unter-

Ale Kleine Schwarze.
Soldaten -HumoreSke von A. v. Winterfell ».

(Fortsetzung .)

Scharrnagel stutzte.
„Die kleine Schwarze ?" wiederholte er

in Gedanken ; das ist doch eine merkwürdige
Bezeichnung für daS Mädchen , das man
liebt . Solche junge Leute haben doch noch
gar keine Lebensart . Das ist wie die
Kälber . . . für so burschikos hätte ich
den Jungen gar nicht gehalten . . . in
der Hauptsache ist es aber eigentlich
dasselbe . . . es ist jedenfalls am Be¬
sten , wenn man die Sache humoristisch
nimmt . . . .

„Also die kleine Schwester ?" wieder¬
holte er dann lächelnd ; „ wissen Sie denn
noch nicht ihren Namen ?"

„Nein , Herr Oberst ; darum habe ich
mich nicht bekümmert . "

Scharrnagel schüttelte in leichter Ver¬
wunderung den Kopf.

„Johanna heißt sie !" setzte er daun
laut hinzu.

Der Fähndrich erwiederte nichts darauf.
„Das scheint ihm vollständig gleich¬

gültig zu sein, " dachte der alte Camman-
deur ; „ ganz eigenthümlicher Mensch ."

„Der Name gefällt Ihnen wohl nicht !"
fragte er dann.

„O . . . man kann sie ja nmtausen " ,
entgegnete der junge Ploot lächelnd.

„I , hol ' Dich der Teufel mit Deiner
Rüpelhaftigkeit !" fuhr es dem Allen durch
den Sinn . Dann besann er sich ober
wieder und machte gute Miene zum miß¬
liebige » Spiel.

Na , wie Sie wollen, " sagte er , „ wird
Ihr Herr Vater aber auch seine Einwilli¬
gung geben ."

„Gewiß , Herr Oberst . Darin Hot er
mir vollstständig meinen freien Willen
gelassen ."

Haltung der Amtskörperschaft zu übernehmen.

Aus dem Oberamt Freuden st adt!
den 23 . Mai . Ueber der Nebelhöhle und!
den andern Reizen der Albthäler ist an j
den beiden Psingstteiertagen doch auch der i
Schwarzwald  keineswegs vergessen j
worden . Die wichtigsten Höhcnpunkte un - j
sirer Gegend , der Kniebis mit dem Noß - j
bühl , sowie der Hornisgrinde mit dem
Mummelsee und zum Schlüsse noch das
Allerheiligen hatten sich einer Masse von
Besuchen sowohl aus den Rheingegenden
als auch aus dem Schwabenland zu er¬
freuen . — Zur Verbesserung der Getränke
wird Heuer der Schwarzwald voraussichtlich
auch seinen bescheidenen Theil beitragen
durch einen Ertrag an Heidelbeeren
wie er seit einer längeren Reihe von Jah¬
ren nicht zu verzeichnen war . Es ist aber
auch höchste Zeit geworden , endlich einmal
wieder einen Tropfen ächten Heidelbeer-
geistes gewinnen zu können , da derselbe
außerordentlich selten geworden und die
alte Maas nur noch um 4 fl . zu haben'
ist . (S . M .) I

„Hm ! — Und Ihre Frau Mutter
. . . . wird sie die nicht erst festen wollen ? "

„Durchaus nicht , Herr Oberst ; das
ist meiner Mutter glanz aleickgültig , und
dafür hat sie auch nicht das geringste
Verständniß ."

„Eine merkwürdige Familie !" dachte
Scharrnagel ; „ in der Hauptsache ist es
aber eigentlich dasselbe ."

„Na " , sprach er nach einer Weile
weiter ; wenn es wirklich Ihre feste und
wohlüberlegte Absicht ist . dann habe ich
nichts dagegen . . . sie ist freilich noch ein
Bischen jung . . "

„O , das schadet nichts . . Desto länger
kann ich sie ja behalten , Herr Oberst ."

„Da hat er allerdings recht, " dacht
dieser ; ein ganz origineller Jnnge . . ich
hätte das gar nicht in ihm gesucht . "

„Haben Sie denn schon mit ihr ge¬
sprochen ?" setzte er dann laut hinzu.

„O , bewahre !" entgegnete der Fähn¬
rich , die Bemerkung kür einen Witz hal¬
tend , „ ich habe sie nur gehen sehen ."

„Hm ! — So ! — Dann könnten Sie
also jetzt wohl . . . ein Bischen zu ihr
gehen . . . um . . . na . . . kommen
Sie , ich werde Sie begleiten ."

„Ach , Herr Oberst , hätte das nicht
bis morgen Zeit ? fragte der junge Ploot.

„Bis morgen ? " fragte der Alte ganz
verwundert.

„Heute ist es wohl schon zu spät . . .
und morgen früh macht sich das ja auch
weit bequemer . "

„Na . da schlag ' Gott den Teufel todl !"
fluchte Scharrnaoel inwendig , indem er
ein ganz ängstliches Gesicht machte ; „ viel
Liebesguth scheint dieser junge Mann
allerdings nicht zu haben . . . wenn das
Johanna wüßte , dann . . . das darf sie
aber nicht erfahren . . . und in der
Hauptsache ist es wohl eigentlich dasselbe.

(Fortsetzung folgt .)

Eine Wil - diebsgrschichte.

Bevor ich mich getraute , die nachstehende
buchstäblich wahre Geschichte zu Pap er zu
bringen , stabe ich pflichtschuldigst die erstt -n
Ausgaben Meidingers durchgeblältert , aber
niraends eine Spur gefuuden , daß jener
große Autor sie schon gekannt , was mich
auch umsomehr gewundert haben würde,
als meine Geschichte in einem Bahnwarl-
häuschen spielt und Eisenbasten zu Mei¬
dingers Zeiten bekanntlich » och nicht exi»
stirien.

Auch meinen Jagdgenossen war die
Geschichte neu und sie erregte um so mehr
Heiterkeit , da sie unseren Jagdfreunden
in H . nacherzählt wird . Dort befindet sich
nämlich einige Minuten vom Bahnhof ent¬
wert ein hübsches Wärterhäuschen mit schönem
eingeiriedigtem Kraut - und Blumengarten,
den der fleißige Bahnwart während des
ganzen Sommers eifrig pflegte und im
Stand erhielt.

Als nun die Hühnerjagd aufgegangen
war und unsere wackeren Freunde bei
furchtbaren Sonnenbrand den Hühnern
nachzogen , fiel einem von ihnen plötzlich
ei» , gehört zu haben , der Wärter am
Chausseeübergange fange in seinem Garten
die Hase » in Schlingen , die so sinnreich
construirt seien , daß , sowie Freund Lampe
im Schlupf stecke, im Zimmer eine Schelle
ein Signal gebe . Darob nun großes Ent¬
setzen in der Jagdgesellschaft — aber wie
der Geschichte aus die Spur kommen?
Inzwischen hatte sich im Westen ein schweres
Gewitter zusammengezogen , schon fielen
die ersten Regentropfen und unheimlich
rollte der Donner von den naben Berg¬
wänden herüber , da kam der Gesellschaft
der kluge Gedanke „ wie wäre es , wenn
wir unter der Ausrede , uns während des
Regens unterstellen zu wollen , die Gelegen¬
heit benutzten und dem Wärter das Zeug
visitirtcn ? !" Gesagt , gethan , man eilte
auf das Haus zu und bat um Erlaubniß
den heftigen Regenguß im Trockenen ab-
warten zu dürfen , was auch gerne gestattet
wurde . Mittlerweile brauste ein Zug heran
der Wärter gieng auf seinen Posten,
während sich unsere Jäger neugierig im
Hause umsahen . Richtig entdeckte auch ein
Schlaukopf eine Schnur , die aus dem
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Garten ins Haus führte und an einer
kleinen Schelle endigte — alles sah sich
erstaunt an , denn das konnte ja blos die
famose Hasenschelle sein — also jetzt Ge¬
duld , vielleicht fangen wir den Fuchs . Der
Wärter kam zurück , mochte vielleicht aus
den verblüfften Gesichtern der Jäger und
der Unruhe , die sein Erscheinen hervorries,
gemerkt haben , daß Etwas nicht sauber
war , blieb aber freundlich und höflich wie
vorher . Die Jäger packten inzwischen ihre
Mundvorräthe aus , luden um länger ver¬
weilen zu können , den Bahnwart ein , mit¬
zuessen — plötzlich ertönte die Schelle.

Der Bahnwart aber , ohne eine Spur
von Verlegenheit zu zeigen , sagte : „ Meine
Herren , das trifft sich wunderschön , jetzt
kann,ich ihnen Etwas zeigen , was Sie sicher
noch nicht gesehen haben, " sprachs , nahm
ein spanisches Rohr und führte die Herren
ni seinen Garten , wo in der Schlinge
richtig Freund Lampe hing und sich ängst¬
lich abstrampelte und akzappelte . Er löste
den Hasen aus , faßte ihn bei den Löffeln
strafte ihn mit dem Rohr derb ab und
warf ihn dann mit den Worten „ Sehen
Sie , so mach ' ich es Allen ; der kommt
nicht mehr an meinen Kohl " über de»
Gartenzaun.

Die Herren Jäger aber zogen , wie
nian bei uns sagt , mit „ abgesägten Holen"
nach Hause . (I . Jgdz .)

bereiteten , der ihn ihrer nichts weniger
als wohlklingenden Sprache EaeakoL gna-
duitl — Kakaobaum — hieß . Die Eroberer
fanden die Chokolade so sehr nach ihrem
Geschmack , daß sie i ngesäumt ihre Freunde
in Europa damit bekannt machten , wo das
aromatische Getränk mit gleichem Beifall
ausgenommen wurde und gewiß ebenso
viele Verehrer als der Kaffee und Thee
finden würde , wenn es nicht theurer wäre.

Das Eldorado des Sensen¬
mannes  ist die Stadt des heiligen
Nepomuk in Böhmen . Unter den größeren
Städten hat man nachgewiesen , daß in
Prag die meisten Menschen sterbe ».
Wahrend von IOOO Menschen in London
23 , in Paris 25 , in Hamburg 27 , in
Berlin 28 , in Wien 31 , in München 32,
sterben , kommen in Prag auf 1000
Menschen 46 Todesfälle jährlich.

— Baucis und Philemon.
In Ofen wird demnächst ein Pärchen ge¬
traut werden , welches seit 35 Jahren im
Brautstande lebte . Die Braut ist bereits
55 und der Bräutigam , ein Tischler , ist
bereits 60 Jahre alt . Beide haben sich
das Versprechen gegeben , dann zu heirathen,
wenn sie zusammen 10,000 fl . erspart
haben würden . Dieser Tage legte der
Bräutigam die letzten 16 fl. , welche zu
dieser Summe noch fehlten , in die Spar¬
kasse ein . Während der 35 Jahre hat
der Bräutigam abwechselnd mehrere Jahre
i» der Fremde zugebracht ; die Braut hat
gedient , und zwar während der ganzen
Zeit nur in zwei Häusern.

Seit wann und woher haben
wir die Chokolade ? Als die Spanier
am Ende des fünfzehnten Jahrhunderts
zum Erstenmal in Mexiko landeten , mach¬
ten sie unter andern angenehmen Bekannt¬
schaften auch die eines dort seit undenk¬
lichen Zeiten gebräuchlichen Getränkes , wel-

Ein praktischer Arzt  erläßt im
„Berliner Fremdbl ." folgenden , für Mütter
wichtigen und beherzigenswerlhen Mahn¬
ruf : „ Die gegenwärtig einlreteude warme
Jahreszeit wird auch in diesem Jahre wie
in allen vorangehenden , durch Brechrubr
unter den Säuglingen in schreckenerregender
Weise ausräumen . Man hat allenthalben
nach Ursachen gesucht , diese Sterblichkeit
zu erklären , man hat auch Vorsichtsmaß¬
regeln vorgeschlagrn , meines Wissens aber
ist eins der ärgsten Uebel bisher noch gar
nicht zur Sprache gekommen . — In zahl¬
reichen Schaufenstern der Stadt sieht man
eine Sorte von Saugflaschen ausgestellt,
die von unwissenden Wickelsrauen rc. als
sehr praktisch empfohlen werden und sich
leider auch einer großen Verbreitung er¬
freuen . Diese Flaschen zeichnen sich dadurch
aus , daß der Kork derselben von einem
Kautschukrohr durchbohrt ist , an dessen
unterem Ende eine Glasröhre befindlich ist,
die bis auf den Boden der Flasche reicht.
An dem oberen Ende ist ein Gummimund¬
stück mittelst eines Porzellanzwischenstücks
befestigt . Der angebliche Lortheil dieser
Flaschen soll darin liege » , daß man die¬
selben neben dem Säugling ins Bett legen
kann , während man andere Flaschen de-
tändig halten muß . Welche gewissenhafte
Mutter oder Pflegerin wird aber das Kind
mit der Flasche ohne Aussicht lassen ! Die
Gefahr dieser Flaschen liegt nun oarin , daß
dieselben sich absolut nicht reiiiigen lassen.
Besonders in dem Kautschukrohr und in
den Fugen des Korkes setzen sich bei jedem
Saugen Milchtheile an , welche gerinnen
und nach kurzer Zeit sauer werden . Bringt
man etwas von diesem Ansatz unter das
Mikroskop , so bemerkt man zahllose Bak¬
terie », organische Wesen , welche auf einen
Z -rsetzungs - und Faulungspro »eß bindeuten.
Das Kind schluckt bei jeder Mahlzeit Tau¬
sende dieser Keime mit herunter , die Zer¬
setzung findet im Mund , in der Speise¬
röhre und im Magen reiches Material und
— die Brechruhr ist da . Ich will hier
ausdrücklich bemerken , daß das gebräuchliche
Einlegen des Saugapparates in Wasser
oder das blose Ausspülen desselben mit
einem Wasserstrahl in keiner Weise genügt.
Einzelne Handlungen verkaufen zwar mit
diesen Flaschen auch dazu passende Draht¬
bürsten , aber selbst diese genügen ihrem
Zweck nicht , da der Apparat durch ein
mehrmaliges Durchziehen der Bürste noch
lange oicht gereinigt ist . Wem könnte man
auch zumuthen , binnen 24 Stunden acht¬
es zehnmal den Apparat gründlich zu
reinigen . Welche Zeit würde dazu erfor-

wenn sie » eben den Särgling gelegt uud
nrcht hoch gehallen wird , ist der , daß,
da keine Lust in die Flasche an Stelle der
ausgesogenen Milch dringen kann , allmäh¬
lich ein lustverdünnter Raum über der
Milch entsteht , der mit jedem Augenblick
das Saugen erschwert und bald das Kind
derart ermüdet , daß es die Flasche fahren
läßt , ehe sein Hunger gestillt ist . Deshalb,
ihr - Eltern , die ihr eure Kinder mit der
Flasche z» ernähren gezwungen seid , werft
diese Apparate , die nur verderbenbringend
auf eure Kinder wirken können , fort und
wählt entweder Flaschen mit gläsernem
Mundstück , welche von unten gefüllt werden,
oder nehmt große Kautschuk -Mundstücke,
die mit einem feinem Loch durchbohrt sind
und direct über den Hals der Glasflasche
gezogen werden . Diese großen Mundstücke
kann man mit Leichtigkeit umdrehen und
einer gründli ben Reinigung (am besten ist
das trockene Abreiben mit Salz ) unter¬
ziehen ."

Personen - Tarif der Eisenbahn.
Von Aeuenöürg nach I . Cl. II. Cl. III . Cl.

!fl. fl. kr. fl k77
Wildbad. 37 25 16
Calmbach . . . . 28 20 13
Höfen. 2l 14 9
Rothenbach . . . . 13 S 5
Brkenseld . . . . l8 13 9
Brözingen . . . . 23 16 11
Psorzheim . . . . 32 21 14
Weißenstein . . . 32 21 14
Unterreichenbach . . 49 34 21
Liebenzell . . . . l 9 46 SO
Hirsau. t 19 53 35
Calw . . 1 3t I - 39
Nagold. 2 24 I 37 2
Horb. 3 29 2 19 I 30
Weil die Stadt . . 2 34 1 44 I 7
Stuttgart über Calw 4 5 2 43 1 45

Zuschl-
Schnellzüge. Billet-

Wildbad. 4S 30 5
Pforzheim . . . . 37 27 5
Calmbach . . . .
Höfen. 4

ches die Eingeborenen Chokollatl,
nannten und aus dem Samen eines Baumes j dert ? En anderer Nachtheil dieser Flasche,

Die Gültigkeitsdauer für Äetourbikkete ist
nach Rothenbach und Birkenfeld je I Tag , nach
Stuttgart über Calw 3 Tage , nach den übrigen
oben genannten Stationen ie 2 Tage.

Ueber die Ausgabe von Billeten zur Hin-
und Rückfahrt im inneren Verkehr , insbesondere
die Verlängerung der Gültigkeitsdauer für 2 -
und 3tägige Retourbillete durch Sonn - und Fest¬
tage enthält das auf den Stationen ausge¬
hängte bezügl . Plakat die näheren Bestimmungen.

Soweit eigentliche Schnellzugsbillete nicht
aufgelegt find , wird zur Fahrt in Schnell-
Kurier - oder Eilzügen ein gewögnkiches Mlket
der betr . Claffe «eSA einem Schnekkzugszn-
schtagsSillet verabfolgt.

CorresponLrn).
Hrn . I . A . M . in B . Zugegeben.

Ihre Mittheilung sei richtig , dürfte die
Beweisführung doch etwas schwierig,
jedenfalls weitläufig sein ; würde also in
dieser Abfassung zu Unannehmlichkeiten
führen , die wir bei Sachen , die nicht von
allgemeinem Interesse sind , lieber ver¬
meiden.

Hr ». I . G . Sch . in N . Wir müssen
uns erst Zeit nehmen , Ihre Erzählung zu
lese « und werden Ihnen dann in thunlicher
Bälde Nachricht geben.

Redaktion , Druck und Verlag von Jak . Meehin  Neuenbürg.
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